
schaftsbauern und die übrigen Einwohner der Ge­
meinde wesentlich verkürzt. Inzwischen wurden 
auch weitere 15 Ausleihstützpunkte für Bau- und 
Gartengeräte eingerichtet. In verschiedenen abge­
legenen Orten werden im Herbst und im Frühjahr 
ambulante Versorgungstage durchgeführt. Mit Be­
trieben des Kreises gibt es Verträge, um zusätzlich 
Baumaterialien für die Genossenschaftsbauern be­
reitzustellen. Mit 17 LPG wurde abgesprochen, lo­
sen Zement für den individuellen Bedarf der Bürger 
einzulagern.

Ortsorganisationen der VdgB aktiviert

Ganz aktiv haben die Mitarbeiter der BHG, voran 
die Kommunisten in den Dörfern, mitgeholfen, die 
Ortsorganisationen der VdgB zu aktivieren. Diese be­
stehen inzwischen in 36 Orten des Kreises. In Gra­
behöfe zählt die Ortsorganisation bereits über 200 
Mitglieder. 1535 Genossenschaftsbauern wurden 
neu für die VdgB gewonnen.
Unsere Grundorganisation hat diesen Prozeß ziel­
strebig unterstützt. Als erstes hatten wir in der Mit­
gliederversammlung der Grundorganisation den Be­
schluß des Sekretariats des ZK der SED vom 18. 
August 1982 und die zu seiner Umsetzung von der 
Kreisleitung Waren der SED beschlossenen Maß­
nahmen gründlich ausgewertet. Gemeinsam erar­
beiteten wir uns eine überzeugende Argumentation, 
mit der die Genossen in ihren Arbeitskollektiven 
und in den Dörfern auftraten. Die Mitgliederver­
sammlung beauftragte Genossen, die Entwicklung 
der Ortsorganisationen in bestimmten Dörfern zu 
unterstützen und selbst in den Ortsvorständen rege 
mitzuarbeiten. Wie sie ihren Auftrag erfüllen, dar­
über legen sie dem Parteikollektiv Rechenschaft ab. 
Die Genossin Renate Paeth, stellvertretender Partei­
sekretär, nahm zum Beispiel aktiv auf die Entwick­
lung der Ortsorganisationen der VdgB in Schlön 
und Deven Einfluß. Sie erläuterte in Bauernver­

sammlungen und weiteren Aussprachen in den Dör­
fern den Charakter und die Aufgaben der VdgB als 
sozialistische Massenorganisation der Bauern. Sie 
half neue Mitglieder zu werben und arbeitsfähige 
Vorstände in den Ortsorganisationen zu bilden. Zu­
gleich ist sie selbst Vorstandsmitglied in der Ortsor­
ganisation ihres Dorfes.
Genosse Hans Binias ist Beauftragter der BHG für 
die Ortsorganisation Lupendorf. Er wurde von den 
dortigen Bauern in den Ortsvorstand gewählt. Viel­
fältig sind die Aktivitäten, die von dieser Ortsorgani­
sation mit Unterstützung der LPG-Vorstände, der 
Volksvertreter und der Massenorganisationen aus- 
gelöst wurden. Aus einer gemeinsamen Flurbege­
hung kamen zahlreiche Hinweise, um den Acker 
und das Grünland der LPG sowie weitere Rest- und 
Splitterflächen im Dorf noch besser zu nutzen. Es 
wird jetzt ständig geprüft, wie das geschieht. Die 
Ortsorganisation kümmert sich besonders auch um 
die älteren Genossenschaftsbauern. Bei der Vorbe­
reitung des gemeinsamen Erntefestes im Dorf wird 
sie ebenfalls aktiv tätig sein. Nicht zuletzt wurde auf 
Initiative des Genossen Binias die materiell-techni­
sche Versorgung der Dorfbevölkerung durch die 
BHG weiter verbessert. Als erste Ortsorganisation 
vereinbarte Lupendorf mit der LPG die Einlagerung 
von losem Zement für den individuellen Bedarf. Ein 
Beispiel, welches im Kreis Schule machte.
Die Mitarbeiter der BHG, die an den Bauernver­
sammlungen in den Dörfern teilnahmen, empfahlen 
den Ortsorganisationen, Verbindungspersonen zur 
BHG zu benennen. Dadurch hat sich die Zusam­
menarbeit mit den Versorgungseinrichtungen er­
weitert und verbessert. Die Mitgliederversammlung 
der Parteiorganisation hat für alle Genossen festge­
legt, die politische Arbeit jetzt besonders auf die 
Diskussion zum Statutentwurf und die Vorbereitung 
der Wahlen in der VdgB zu konzentrieren.

E l isabet  He idr ich
Parteisekretär in der VdgB-BHG Waren (Müritz)

Leserbriefe.—____ _____________________ __„„_

Ansprüche an kommunistische Erziehung
Nachfolgend veröffentlicht „Neuer Weg" 
dungsaktivtagungen gehalten wurden:

Das Fach Staatsbürgerkunde nimmt 
bei der kommunistischen Erziehung 
und Bildung der Schüler und Lehr­
linge einen wichtigen Platz ein. Der 
dazu gefaßte Beschluß des ZK der 
SED vom 16. Dezember 1981 zeigt, 
wie die Qualität dieses Unterrichtsfa­
ches erhöht werden kann.
Für mich bedeutet das konkret, der 
Jugend zu helfen, sich solide Kennt­
nisse des Marxismus-Leninismus an-

2 Diskussionsbeiträge, die auf Volksbil-

zueignen und diese zum Kompaß für 
das eigene Leben zu machen. Diese 
Aufgabe zwingt, noch gründlicher dar­
über nachzudenken, wie den Mäd­
chen und Jungen die Grundwahrhei­
ten unserer Epoche bewußtgemacht 
werden, wie sie zum schöpferischen 
Denken und Handeln zu führen sind. 
Meine Erfahrung als Lehrer und Fach­
berater für Staatsbürgerkunde be­
sagt: Soziale Aktivität und revolutio­

näres Handeln entwickeln sich in dem 
Maße, wie es gelingt, bei den Schü­
lern die Liebe zur sozilialistischen Hei­
mat herauszubilden. Sie sollen stolz 
auf das Erreichte sein. Dazu müssen 
sie wissen, wie und unter welchen Be­
dingungen der erste Arbeiter-und- 
Bauern-Staat entstand, sich festigte, 
wie er unter Führung der Partei der 
Arbeiterklasse erstarkte.
Das erfordert, die Erkenntnisse über 
gesellschaftliche Prozesse emotional, 
anschaulich und konkret zu vermit­
teln. Dabei ist an die Erfahrungen der 
Schüler anzuknüpfen. Das gelingt vie­
len Staatsbürgerkundelehrern. Sie las­
sen im Unterricht keine methodische
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